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Marokko. Stillſtand der Verhandlungen. Beſprechungen
hüben und drüben. Keine Gefangennahme zweier Deutſcher
in Marokko. Ein Dementi. Zuſammenziehen von Truppen

in Kakalonien?

Merſeburg, 19. Auguſt.
Man ſteht unter dem Zeichen allgemeiner Unterredungen.

Der Reichskanzler iſt am Donnerstag abend in Wilhelmshöhe
beim Kaifer eingetroffen, und Staatsſekretär v. Kiderlen-Wäch-
ter hat ſich am Freitag beim Monarchen gemeldet. Jn den
Vormittagsſtunden haben alle drei in den Parkanlagen von
Wilhelmshöhe eine längere Beſprechung gehabt. Jn Paris hatte
Miniſterpräſident Caillaux eine auffallend lange, von den Pa-
riſer Abendblättern für ſehr bedeutſam gehaltene Unterredung
mit dem Miniſtern des Aeußern de Selves über die tieferen
Urſachen des angeblich unvermeidlichen Unterbrechens der Ber-
liner Verhandlungen. Caillaux behielt ſich vor, über dieſen
Gegenſtand mit den anderen, in Paris weilenden Miniſtern zu
konferieren, namentlich mit Herrn Delcaſſe. Jm Miniſterium
des Aeußern in Paris wurde betont, daß im Augenblick an eine
Aenderung der franzöſiſchen Regierungsbeſchlüſſe nicht zu den-
ken ſei. Das nächſte, was zur Aufnahme der Verhandlungen
not tue wenigſtens wird das dem Berliner „Lokalanzeiger“
aus Paris gemeldet ſei die unzweideutige Berliner Er-
klärung über Deutſchlands künftiges, allgemein politiſches Ver-
halten in Marokko. Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ gedenkt üb-
rigens der franzöſiſche Botſchafter Cambon, ſich in den nächſten
Tagen nach Paris zu begeben, um über den Verlauf der bis-
herigen Verhandlungen in der Marokkofrage ſeiner Regierung
mündlichen Bericht zu erſtatten. Nach Rückkehr des Botſchaf
ters und wohl auch nach der des Staatsſekretärs v. Kiderlen-
J gchters, ſollen die Verhandlungen wieder aufgenommen wer-

en.
Zu der von franzöſiſcher Seite gemeldeten Nachricht von der

Gefangennahme dreier Agenten der Mannesmanns in der 65
Kilometer von Agadir entfernt liegenden Stadt Tarudat im
Sustale erklärt die „Preß-Centrale“ von unterrichteter Seite:

Die Brüder Mannesmann haben eine geologiſche Expedition
in das Sustal entſandt, deren Leiter der öſterreichiſche Minen-
ingenieur Hamer iſt. Hamer und zwei ſeiner Begleiter ſind in
Tarudat von Eingeborenen, die anſcheinend von franzoſen-
freundlicher Seite aufgehetzt worden ſind, beläſtigt und ſogar
tätlich bedroht worden. Hamer hat ſich ſofort an den öſterrei-
chiſch ungariſchen Geſandten in Tanger, Baron von Callenberg,
gewandt, und um den Schutz ſeiner Regierung gebeten. Wahr-
ſcheinlich wird die öſterreichiſche Regierung die Maßnahmen für
den Schutz ihres Staats angehörigen dem Deutſchen Reich über-
tragen, das in greifbarer Nähe in Agadir ausreichende Macht-
mittel beſitzt, um jeden Uebergriff gegen europäiſche Staats-
angehörige zu verhindern.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
Paris, 16. Aug. Ueber den Verlauf der geſtrigen Ver

handlungen zwiſchen Kiderlen-Wächter und Cambon kurſieren
widerſprechende Gerüchte. Nach dem einen ſoll der Abſchluß
der Verhandlungen nur noch eine Frage weniger Tage und nach
dem Zuſammentreffen Kiderlen-Wächters mit dem Kaiſer in
Wilhelmshöhe raſch geregelt ſein, nach dem anderen ſoll die
letzte Unterredung Kiderlen-Wächters mit Cambon durchaus
nicht befriedigend verlaufen ſein. Der deutſche Staatsſekretär
habe, anſtatt ſich dem Angebot des franzöſiſchen Botſchafters
zu nähern, im Gegenteil ſeine eigenen früheren Vorſchläge in
einem für Frankreich unvorteilhaften Sinn abgeändert.

Berlin, 17. Aug. Die Meinung franzöſiſcher Blätter, von
der heute in Schloß Wilhelmshöhe ſtattfindenden Begegnung
des Kaiſers mit dem Kanzler und dem Staatsſekretär des Aeu
ßern werde der Abſchluß der Verhandlungen über Marokko
abhängen, iſt unzutreffend. Die Verhandlungen ſind noch nicht
ſo weit gediehen, daß die Zuſtimmung des Kaiſers zu ihrem
Abſchluß eingeholt werden könnte. Ueber den Stand der An-
gelegenheit erfährt der Lokalanzeiger, daß Herr v. Kiderlen-
Wächter und Herr Cambon immer noch bemüht ſind, über die
allgemeinen Grundlagen des Abkommens zu einer Einigung
zu gelangen. Eine volle Verſtändigung hierüber iſt noch nicht
erzielt. Man wird ſich alſo noch gedulden müſſen. Man ſcheint
jetzt hauptſächlich über das Hinterland von Kamerun zu ſprechen
und inwieweit Teile von ihm als Kompenſationen für Deutſch
land in Frage kommen. Die deutſche Regierung wünſcht nicht,
wertloſe Landſtrecken zu erwerben, in die mit zweifelhaftem
Erfolg große Summen hineingeſteckt werden müßten. Außer-
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dem dürfte, was eigentlich ſelbſtverſtändlich iſt, Südmarokko
eine Rolle bei den Verhandlungen ſpielen. Da nicht feſtſteht,
ob dieſer Landſtrich erzhaltig iſt, wird von der franzöſiſchen Re
gierung anzuerkennen ſein, daß deutſche Firmen, die bereits Bo
denrechte in jenem Gebiet erworben haben, im Falle der Ent-
deckung von Erzlagern berückſichtigt werden bezw. dem Deut-
ſchen Reich für dieſen Fall die Türe in Südmarokko offen bleibt.
Das erkennt die franzöſiſche Regierung auch ohne weiteres an.
Wenn die allgemeinen Grundlagen des Abkommens geſchaffen
ſein werden, wird beabſichtigt, einen Vertrag zu ſchließen und zu
veröffentlichen. Dann bleibt aber noch eine Menge Kleinarbeit
zu leiſten, da die Ablöſung und Aufrechnung einer großen Zahl
von Konzeſſionen, Verträgen, Pachtungen uſw., ſoweit ſie nicht
mit übernommen werden können, erledigt werden muß. Wenn
man alſo hofft, jedenfalls vor Beginn des Herbſtes die allge-
meinen Grundlagen feſtzuſtellen, ſo wird die vollſtändige Aus-
arbeitung des Abkommens noch manche Woche nachher in An-
ſpruch nehmen.

Berlin, 18. Aug. Der franzöſiſche Botſchafter Cambon
geht auf einige Tage nach Paris, um ſeiner Regierung Bericht
über die Verhandlungen mit Herrn v. Kiderlen zu erſtatten.
Sie werden nach ſeiner Rückkehr fortgeſetzt werden. Dieſe
Nachricht zeigt, was ja auch ohnedies zu erwarten war, daß an-
läßlich des Vortrages des Reichskanzlers und des Herrn v. Ki-
derlen vor dem Kaiſer in Wilhelmshöhe keine neuen Entſchlie-
ßungen in dem deutſch- franzöſiſchen Standpunkt zu erwarten
ſind, und daß Herr Cambon überzeugt iſt, die vom Reichskanz-
ler und Herrn v. Kiderlen-Wächter ihm gegenüber befolgte Po-
litik genieße die volle Billigung des Kaiſers. Wenn dieſe Unter-
brechung der Verhandlungen zweifellos ein Beweis dafür iſt,
daß die Verhandlungen in der letzten Zeit keinen rechten Fort-
ſchritt gemacht haben, ſo würde es doch falſch ſein, von einem
Scheitern zu ſprechen. Vielmehr wird man hoffen dürfen, daß
die Verhandlungen nach der Rückkehr Cambons einen um ſo
glatteren Verlauf nehmen werden. Für Deutſchland liegt nicht
die geringſte Veranlaſſung vor, die Angelegenheit zu beſchleu-
nigen, da ja nicht wir diejenigen ſind, die aus den Beſprechungen
Zugeſtändniſſe erwarten, ſondern Frankreich.

Paris, 18. Aug. Miniſterpräſident Caillaux hatte heute
eine auffallend lange, von den Abendblättern für ſehr bedeutſam
erklärte Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern de Sel-
ves, über die tieferen Urſachen der unvermeidlichen Unterbre-
chung der Berliner Verhandlungen. Caillaux behält ſich vor,
über denſelben Gegenſtand mit den anderen hier weilenden Mi-
niſtern, namentlich mit dem Kriegsminiſter und dem Marine-
miniſter, zu konferieren. Botſchafter Cambon wird übermor-
gen zu einem Aufenthalt von noch unbeſtimmbarer Dauer hier
erwartet. Sollten neue Jnſtruktionen für Cambon forderlich
ſein, ſo würden dieſe gleich allen früheren an ihn ergangenen
ſchriftlich erfolgen, um Unklarheiten zu vermeiden. Jm Miniſte-
rium des Aeußern wird aber bekräftigt, daß im Augenblicke an
eine Aenderung der franzöſiſchen Regierungs- Beſchlüſſe nicht zu
denken ſei. Das nächſte, was zur Wiederaufnahme der Ver-
handlungen not tue, ſei die unzweideutige Berliner Erklärung
über Deutſchlands günſtiges allgemein politiſches Verhalten in
Marokko.

Paris, 18. Aug. Man erwartet hier einen längeren Zwi-
ſchenakt in den deutſchfranzöſiſchen Unterhandlungen, da nach
den Unterredungen des Kaiſers mit dem Reichskanzler und
Staatsſekretär von KiderlenWächter in Wilhelmshöhe die durch
die letzten franzöſiſchen Vorſchläge geſchaffene Situation der
eingehenden Prüfung bedarf. Unterdeſſen hat Botſchafter Cam-
bon die Abſicht, nach Paris zu fahren, um mit dem Miniſter des
Auswärtigen de Selves die Lage zu beſprechen. Die hierdurch
veranlaßte Unterbrechung der Verhandlungen gibt alſo keinen
Anlaß, über deren vorausſichtlichen Ausgang ein ungünſtiges
Urteil zu fällen. Wenn auch kein Grund zu übertriebenem Op-
timismus im gegenwärtigen Augenblick vorhanden iſt, ſo recht-
fertigt nach der Anſicht unterrichteter Perſönlichkeiten die heu-
tige Lage auch nicht die geſtern in Paris und in Berlin kund-
gegebene Schwarzſeherei.

Berlin, 17. Aug. Die Vermutung, daß die Alarmnachricht
der Agence Havas von der Gefangennahme zweier Deutſcher in
Tarudat durch aufrühreriſche Eingeborene von den Ereigniſſen
überholt ſei, ſcheint zuzutreffen. Wie der Voſſiſchen Zeitung
von zuverläſſiger Seite verſichert wird, hat ſich ein neuerlicher
Vorfall in Tarudat nicht ereignet, ſonſt hätte man auch hier da-
von unbedingt Kenntnis. Der Gewährsmann der Agence Ha-
vas in Mogador könne nach den örtlichen Verhältniſſen un-
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möglich über Vorgänge in Tarudat früher unterrichtet ſein, als
die Deutſchen in Agadir und der Kommandant der „Berlin“,
und dieſer hätte es ſicher ſofort hierher gemeldet, wenn ſich
etwas von Belang ereignet hätte. Die geſtrige Meldung der
Agence Havas beziehe ſich zweifellos auf die bereits bekannten
früheren Vorgänge, die durch die Erbitterung der Hamara-
leute darüber, daß der Kaid von Tarudat Europäer beherbergte,
hervorgerufen worden war. Die Nachricht, daß die Deutſchen
in Taradat ſich zur Zeit außer Gefahr befinden, iſt bisher die
letzte Meldung aus jener Gegend.

Paris, 18. Aug. Eine geſtrige Meldung aus Madrid, wo
nach Deutſchland und Spanien mit Unterhandlungen über eine
Abtretung von SpaniſchGuinea an Deutſchland eingetreten
ſeien, wird hier offiziös als durchaus unzutreffend bezeichnet.
Aus Beziers in Südfrankreich wird gemeldet, daß zahlreiche
junge Spanier von 20 bis 25 Jahren über die Grenze gekom-
men ſeien, um den Aushebungen für Marokko zu entgehen, die
namentlich in Katalonien ſtattfinden.

Deutſches Reich.
Berlin, 18. Aug. (Hofnachrichten.) An der Galatafel, die

heute zu Ehren des 81. Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef
im Schloß zu Wilhelmshöhe ſtattfand, nahmen teil: Jhre Maje
ſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe,
Graf Szögyeny Marich, der Reichskanzler, beide Staatsſekre-.
täre des Auswärtigen von Kiderlen-Waechter, Botſchafter Frei-
herr Marſchall von Bieberſtein, die Herren der öſterreichiſchun-
gariſchen Botſchaft, Baron von Flothow, der Kommandierende
des 11. Armeekorps von Scheffer-Boyadel und der Oberprä-
ſident von Heſſen-Naſſau Exz. von Hengſtenberg. Nach dem
zweiten Gang erhob ſich der Kaiſer und trank in kurzen Worten
auf das Wohl ſeines väterlichen Freundes, des Kaiſers Franz
Joſef.W Heute morgen um 8 Uhr 48 Min. beim Einlaufen eines

von Wannſee kommenden Vorortzuges ereignete ſich auf dem
Potsdamer Hauptbahnhof eine Exploſion, bei der ſieben von
den ausſteigenden Paſſagieren verletzt wurden. Zum Glück
iſt keine der Verletzungen lebensgefährlich. Die Exploſion fand
in einem augenblicklich nicht benutzten Bureauraume ſtatt, in
dem die Gasleitung undicht geworden war. Da der Raum ver-
ſchloſſen war, iſt anzunehmen, daß ſich die Gasmaſſen infolge
des ſtarken Ueberdruckes ſelbſt entzündet haben. Die Gewalt
der Exploſion war furchtbar. Eine Wand, die den Bureau-
raum teilte, wurde weit auf den Bahnſteig hinausgeſchleudert
und die Glasſplitter der nach dem Bahnſteig führenden Fenſter
bis über den Mittelperron hinaus zerſtreut. Unter den Ver
letzten befinden ſich auch ein Miniſterialdirektor aus dem Fi-
nanzminiſterium. Die Verletzten konnten, nachdem ſie ver-
bunden waren, wieder entlaſſen werden. Die herbeigerufene
Feuerwehr hatte wenig zu tun.

Metz, 17. Aug. Der neue Kommandeur des Königsregi-
ments Nr. 145 in Metz, Oberſtleutnant v. der Heyde, iſt einer
der bewährteſten Kämpfer aus Südweſtafrika. Er befehligte
dort als junger Major das 2. Bataillon des 1. Feldregiments,
mit dem er einen der härteſten Kämpfe dort, den am Waterberg
des 11. Auguſt 1904, durchfocht. Seine drei ſchwachen Kom
pagnien hielten ſich hier, auf drei Seiten von den weit über
legenen Hereros umklammert, ſtundenlang heldenmütig. Jn
dieſem blutigen Ringen war es auch, wo der Graf Arnim von
den Gardedukorps, des Feuers nicht achtend, einen ſchwer ver-
wundeten Gefreiten zurücktragen wollte. Er hatte ſich eben
mit den Worten: „Ach, du armer Kerl, dir hilft ja niemand, ich
will dir helfen!“ in ſeiner ganzen Gardedukorpsgröße erhoben
und das Gewehr umgehängt, des Zurufs des Hauptmanns Pu
der, ſich hinzulegen, nicht achtend, als ihn ſofort ein Schuß durch
beide Schenkel zu Boden warf. Trotz der fürchterlichen Schmer-
zen feuerte er weiter, bis ihn ein Schuß ins Herz traf. So
hielt die Abteilung Heyde aus, bis Artillerie zu ihrer Verſtär
kung eintraf. „Jeder Reiter, der an dieſem Kampfe mitgefoch
ten, iſt ein Held geweſen“, ſagte Hauptmann Puder in ſeinem
Gefechtsbericht darüber, und Hauptmann Brentano berichtete:
„Das Verhalten der Mannſchaften im Gefecht iſt über alles
Lob erhoben. Jch hatte am nächſten Tage den Eindruck, daß
jeder Reiter ſtolz darauf war, bei dieſem Gefechte dabei geweſen
zu ſein und das Bewußtſein in ſich zu tragen, in heißer Stunde
ſeinen Mann geſtanden zu haben.“ Der Kronenorden 3. Klaſſe
mit Schwertern war der verdiente Lohn des Majors v. der
Heyde, der ſich daneben noch vier Schwerterorden erwarb. Als
am 11. Auguſt dieſes Jahres, dem Jahrestage der Kämpfe am
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Waterberg der Kaiſer auf dem „Großen Sand“ bei Mainz die
Truppenſchau über die Mainzer Garniſon abhielt, ließ er ſich
auch den neuen Metzer Regimentskommandeur vorſtellen, der
kurz danach ſeine Beförderung zum Oberſt erhielt.

Ausland.
Wien, 18. Aug. Der 81. Geburtstag des Kaiſers wurde

in der ganzen Monarchie feſtlich begangen. Die Blätter ver
öffentlichen herzlich gehaltene Feſtartikel. Jn den Kirchen und
ſonſtigen Gotteshäuſern finden feierliche Gottesdienſte ſtatt.
Wien zeigt reichen Feſtſchmuck auf den Straßen. Jn Jſchl
wohnten die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und Prinz Leo-
pold von Bayern mit Familie einem Hochamte in der Pfarr
kirche bei. Der Kaiſer hörte die Meſſe in der kaiſerlichen Villa.

London, 18. Aug. Jn Liverpool herrſcht noch immer der
Zuſtand des Aufruhrs. 4 Kriegsſchiffe liegen zum Schutze der
Docks und Schiffahrt im Merſeykanal.

London, 17. Aug. Jn Leeds wurde heute morgen um 8
Uhr auf allen Eiſenbahnlinien die Arbeit eingeſtellt. Der Lon
doner Eiſenbahnverkehr geht wie gewöhnlich vor ſich außer auf
der Strecke St. Tancras--Mancheſter, auf der der Betrieb
ruht. Die direkten Züge der Lancaſhire- und YorkſhireRail-
way liegen auch ſtill.

Lokales.

Merſeburg, 19. Auguſt.
Preisverteilung. Jn ihrer Sitzung vom 15. Auguſt hat

die Magiſtratskommiſſion für den Blumenſchmuck der Stadt
Merſeburg die Verteilung der Preiſe an die hieſigen Einwohner
die ihre Fenſter, Balkone und Vorgärten in dieſem Sommer
beſonders ſchön mit Blumen dekoriert haben, vorgenommen.

Es erhielten: 1. einen Geldpreis von je 20 Die Herren

'hofſtr., Expedient Heßler, Kirchſtr.,

2

Lehrer Wilk, Gerichtsrain, Rentner Rügow, Weißenfelſerſtr.,
Lehrer Zwanziger, Chriſtianenſtr. und Frau Ww. Weidemann,
Gr. Ritterſtr. 2. einen Geldpreis von je 10 die Herren
Landesſekretär Brühns, Weißenfelſerſtr., Regierungsſekretär
Pollack, Weiße Mauer, Kaufmann Hennicke, Bahnhofſtr., Pro-
kuriſt Glöckner, Dammſtr., Modelltiſchler Lotzing, Saalſtr., Poſt-
ſekretär Göcker, Roonſtr., Lehrer Knabe, Roonſtr., Lehrer
Schwager, Roonſtr., Sekretär Fiſcher Nulandſtr., Rentnes
Schäffer, Teichſtr.,
ſtraße, Handelsgärtner Münch, Friebrichſtr., Kaufm. Schmidt,
Luiſenſtr., Lehrer Klee, Bahnhofſtr. Obergärtner Müller, Halle-
ſcheſtr, Buchhalter Menzel, Halleſcheſtr., Arbeiter Hanke, Bahn-

Fleiſchermeiſter Stecher,
Neumarkt, Stabsveterinär Genſert, Preußerſtr., Rentner Hoff
mann Preußerftr., Flurſchütz Götze, Sixtiberg. 3. einen Blu
menpreis: die Herren Kaufmann Nell, Roßmarkt, Kaufmann
Rönnecke, a. d. Geiſel, Fabrikant Wirth, Weißenfelſerſtr., Lan
desrat Hoefer, Weiße Mauer, Ober-Regierungsrat Alter, Weiße
Mauer, Oekonomierat Hoffmann, Chriſtianenſtr., Landmeſſer
Friedrichſen, Oberaltenburg, Oberleutnant a. D. von Boſe, Karl-
ſtraße, Kgl. Landrat Graf d'Haußonville, Domſtr., Feuerlöſch-
direktor Krameyer, Weißenfelſerſtr., Stadtbaumeiſter Zimmer-
mann, Seffnerſtr. 4. eine lobende Anerkennung: die Herren
Drogiſt Kupper, Markt, Kaufmann Hammer, Markt, Fräſer
Wagner, Hirtenſtr., Reg. Sekret. Dornfeld, Weißenfelſerſtr.,
Maurermeiſter G. Graul jun., Eiſenbahnſtr., Privatmann Dau-
er, Karlſtr., Privatier Schultze, Dammſtr., Privatier Hirſchfeld,

r Kugre Kaufmann Fruth, Gr. Ritterſtr., Maurer Richter,
irtiberg, Mechaniker Otto Graf, Gr. Sixiſtr., Glaſer Weber,

Oberbreiteſtr., Badeanſtaltsbeſitzer Heuſchkel, Leungerſtr., Pro
kuriſt Worgitzky, Weißenfelſerſtr., Prokuriſt Schell, Weißenfel-
ſerſtr, Bauunternehmer Schrepper, Weißenfelſerſtri, Direktor
des Nahrungsmittel-Unterſuchungsamtes Dr. Witte, Weißen-
felſerſtr, Baukommiſſar Zimmermann, Weißenfelſerſtr., Se
kretär der FeuerSoz. Wegeleben, Gartenſtr., Reg. Sekretretär
Wernecke, Clobigkauerſtr., Baumeiſter Köppe, Friedrichſtr., Di-
ätar Kirſchmann, Luiſenſtr., Bergwerksdirektor Kriebitz, Teich
ſtraße, Reg.-Rat Ullmann, Am Bahnhof, Reg. und Schulrat
Guden, Poſtſtr., Gerichtsaſſeſſor Gehlſen, Poſtſtr., Reg. Sekretär
Schön, Poſtſtr., Profeſſor Wernecke, Wilhelmſtr., Lehrer a. D.
Mansfeld, Wilhelmſtr., Landesſekretär Jlſebeck, Wilhelmſtr.,
Sekr. Aſſ. Friedrich, Lindenſtr., Paſtor em. Küſtermann, Lin-
denſtr., Reg.-Rat Bärwinkel, Halleſcheſtr., Prokuriſt Süß, Hal-
leſcheſtr., MarineObermaſchiniſt a. D. Ewert, Halleſcheſtr., Leh-
rer Schultze, Parkſtr., Gärtner Schwarz, Nordſtr., Landesrat
Hennicke, Ehriſtianenſtr., Reg. Sekrt. Brünner, Chriſtianenſtr.,
Jnvaliden Kaßler, Unteraltenburg, Bürovorſteher Bauer, Seff-
nerſtr., Büroaſſiſtent Roſtock, Dammſtr., Juſtizrat Baege, Ma-
rienſtr., prakt. Arzt Dr. Witte, Brauhausſtr., Gaſtwirt Herr-
furth, Kirchſtr,, Kaufmann Göhlſch, Neumarkt, Maurermeiſter
Hoffmann, Meuſchauerſtr., Drogiſt Atzel, Mälzerſtr., Ingenieur
v. Himbergen, Markt, Kaufmann Ehlert, Markt, Kaufmann
Frahnert, Kl. Ritterſtr. Kaufmann Seyffert Kl. Ritterſtr., Ma-
ler Michaelis, Sand, Maurermeiſter Günther, Preußerſtr.,
Fräulein Geſchwiſter Wegner, Seffnerſtr., Fräulein Sickert,
Schmaleſtr. und Frau Ww. Laus, Halleſcheſtr.

Die Abnahme der Tage tritt jetzt ſchon recht merklich in
die Erſcheinung. Vom 1. Juli, der mit 16 Stunden 41 Minu-
ten nur um 4 Minuten kürzer iſt als der längſte Tag des Jah-
res, bis zum 31. Juli betrug die Abnahme der Tageslänge be-
reits 1 Stunde 8 Minuten; dieſe verringert ſich im Laufe des
Auguſt wieder um 1 Stunde 50 Minuten. Während am 1.
Auguſt die Sonne noch um 4 Uhr 33 Minuten auf und um
7 Uhr 58 Minuten unterging, erfolgt am Monatsende der
Aufgang erſt um 5 Uhr 21 Minuten, der Untergang aber ſchon
um 6 Uhr 59 Minuten. Die verkürzte Lichtdauer macht ſich
demzufolge beſonders am Abend bemerkbar.

Wird die Hitze wiederkehren? Die Nachrichten aus dem
von einer neuen Hitzewelle überfluteten New York haben die
Erinnerung an die glutreichen Tage wachgerufen, die wir erſt
kürzlich durchkoſtet haben, und die beunruhigende Frage ange-
regt, ob dieſe Welle auch wieder zu uns herüberfluten und uns
mit dem kaum überſtandenen Leide noch einmal beglücken könne.
Es fehlt auch nicht an Stimmen, die da meinen, daß es die aus
Deutſchland herübergewehte Wärmeflut ſei, die jetzt an die
Geſtade Amerikas gelangt wäre. Das iſt jedoch nach der Wiſſen-
ſchaft eine irrige Meinung. Nach Anſicht der Meteorologen ſteht

die New Yorker Glut in keinem Zuſammenhang mit der bei
uns kürzlich beobachteten und ſo ſchmerzlich empfundenen Hitze-
periode. Weder ſie iſt von uns über den großen Teich dort-
hin gezogen, noch ſteht zu erwarten, daß ſie von dort zu uns
kommen werde. Dabei iſt es indeſſen keineswegs ausgeſchloſſen,
daß uns abermals eine Glutwelle umſpült. Aber dann iſt ſie
lediglich ein unter unſerem Himmel geborenes Kind. Die tro-
piſchen Tage, die wir jüngſt erlebt haben, waren uns einfach da
durch zuteil geworden, daß ein Hochdruckgebiet entſtanden war.
Jm Sommer iſt ein ſolches Maximum immer mit Wärme ver-
bunden. Alſo daß Frau Sonne noch einmal tüchtig uns ein-
heizt, liegt durchaus im Bereiche der Möglichkeit.

Provinz und Umgegend.
Trebnitz, 18. Aug. Der an der Faſanerie entlang nach

unſerm Orte führende Weg, der bekanntlich durch feuchtes Ge
lände geht, zeigt überall meterlange und tiefe, za. drei Finger
breite Riſſe. Jnfolge der anhaltenden Dürre iſt der ſonſt ſtets
feuchte Boden ausgetrocknet und geborſten, wie man es in an
deren Jahren ſo ſtark nicht beobachten konnte.

Wallendorf, 15. Aug. Auf unſern Feldern lernt es immer
troſtloſer ausſehen. Die Rüben ſind ungefähr fingerdick mit
einem Kranze trockener Blätter umgeben, während noch einige
wie hilfeſuchend nach oben ragen. Die Kartoffeln zeigen zwar
noch grünes Kraut, aber wenig Anſatz. Getreidefelder ſtehen
leer da. Die große Fläche Wieſen, die vor einiger Zeit abge
brannt iſt, zeigt ein troſtloſes Ausſehen. Erſt jetzt treten die
unzähligen Mäuſegänge ſo recht hervor. Wenn man am Abend
an einem Stoppelfelde vorbeifährt, ſo hört man jeden Augen-
blick das Raſcheln der fliehenden Nager, die am Abend aus
den Löchern herauskommen, um die friſche Luft zu genießen.

Ammendorf, 17. Aug. Jn der hieſigen Keſſelfabrik von
Leo Feger u. Co. glitt heute beim Bewegen einer Eiſenplatte
der Keſſelſchmied Otto Gebhardt aus Oſendorf aus; die Platte
fiel dem G. auf das linke Bein und führte einen Bruch desſelben
herbei. Der Verletzte wurde nach dem Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ geſchafft.

Spergau, 18. Aug. Am 24. d. Mts. wird hier eine Ab-
teilung der in Halle garniſonierten Artillerie einquartiert wer-

Gen. Komiſſ. Sekretär Götze, Gutenberg gden.
Lützen, 17. Aug. Geſtern abend gegen 10 Uhr wurden

aus dem Gehöft des Landwirts Wilhelm Eigentopf hier vier
Enten geſtohlen. Herr Eigentopf meldete heute morgen ſeinen
Verluſt dem Herrn Gendarmeriewachtmeiſter Schlicht, welcher
ſeinen Polizeihund ſofort auf. die Fährte des Diebes ſetzte. Der
Hund verfolgte die. Spur zunächſt nach dem Oetzſcher Wege,
von da in der Richtung nach den Hahnſchen Fabrikgebäuden,
um ſchließlich wieder nach dem Eigentopfſchen Grundſtück zu-
rückzukehren. Der Dieb, welcher von den getroffenen Maß-
regeln wahrſcheinlich Kenntnis erhalten, hatte inzwiſchen
vermutlich aus Furcht vor Entdeckung die Enten wieder nach
dem Eigentopfſchen Grundſtück zurückgebracht. Der Dieb ſcheint
mit den Oertlichkeiten genaur vertraut geweſen zu ſein.

Genkhin, 16. Aug. Als der 26jährige verheiratete Gaſtwirt
Ernſt Progatzki geſtern nacht von einem Ausgang heimkehrte,
bedrohte er ſeine Frau mit dem Revolver. Dieſe brachte ſich in
Sicherheit, worauf ſich der junge Mann durch eine Kugel in den
Kopf tötete.

Ellrich (Südharz), 16. Aug. Jn letzter Mitternachtsſtunde
wurde die hier am Bäahnhofé belegene Spenleſche Schuhleiſten-
fabrik mit den großen Holzvorräten und wertvollen Maſchinen

durch Feuer vollſtändig vernichtet Auch das Dach, der Oſt-
giebel und das Obergeſchoß des Wohnhauſes wurden ſtark be-
ſchädigt. Der Brandſchaden wird auf 180 000 A veranſchlagt.
Es wird vetmutet, daß das Schadenfeuer durch eine neben
der Fabrik ſtehende Dreſchmaſchine verurſacht worden iſt.

Oberröblingen a. See, 18. Aug. Der Zimmermann Karl
Kirkamm aus Erdeborn, welcher ſeit längerer Zeit geiſtig nicht
mehr normal war, fuhr geſtern in einem Kahn auf dem ſüßen
See. Jnfolge Umkippens des Kahnes ertrank er. Seeburger
Fiſcher fiſchten den Verunglückten abends auf und brachten ihn
an Land.

Wuitz, 16. Aug. Die Mälzerei der Malzfabrik iſt voll-
ſtändig ausgebrannt. Durch den Brand ſind die neueren Ge-
bäude zerſtört worden, während die alten ſtehen geblieben
ſind.

Lohnsdorf, 16. Aug. Eine junge Dienſtmagd fand in einem
Schranke ein altes Pulver gegen Kolik der Pferde und nahm
es ein. Sie mußte ſchreckliche Schmerzen leiden, konnte aber
gerettet werden.

Langenberg (Reuß), 17. Aug. Ein vierſtöckiger Fabrik-
neubau, der für die Klaviaturenfabrik von Ryße u. Co. in Eiſen
beton gebaut wird, ſtürzte geſtern plötzlich in ſich zuſammen,
ſo daß jetzt nur noch die Außenmauern ſtehen. Die im Erd-
geſchoß mit Putzarbeiten beſchäftigten Arbeiter konnten ſich
rechtzeitig retten. Auf polizeiliche Anordnung wurde der Bau
zunächſt eingeſtellt.

Tangerhütte, 16. Aug. Ein aus Leipzig kommender Son-
derzug ſetzte auf der Bahnſtrecke zwiſchen Tangermünde und
Stendal den angrenzenden Waldbeſtand in Brand. Jn kurzer
Zeit waren etwa ſechzig Morgen jüngeren Kiefernbeſtandes,
dem Forſtrevier des Landeshauptmanns v. Bismarck auf Brieſt
und dem Beſitztum des Landwirts Arendt aus Bellingen ge-
hörig, vernichtet. Die völlige Ablöſchung nimmt noch längere
Zeit in Anſpruch, Brandwachen ſind geſtellt.

Ankterwiederſtedt, 18. Aug. Herr Rentier Wiehmann hier-
ſelbſt blickte mit ſeiner Gattin am Freitag auf fünfzig Jahre der
Ehegemeinſchaft zurück. Alles war zur goldenen Hochzeit vor-
bereitet, der Pfarrer, der die Einſegnung vollziehen wollte,
war ſchon eingetroffen, aber man wartete noch vergeblich auf die
Braut. Sie war ſeit einiger Zeit bei einem ihrer Söhne in
Thüringen und wollte von dort im Krankenautomobil vormittag
eintreffen. Da ſie unpäßlich war, hatte man dieſer Beförde-
rungsart vor der langen, heißen Eiſenbahnfahrt den Vorzug
gegeben. Vergeblich wurde zur feſtgeſetzten Stunde der An-
kunft des Autos entgegengeſehen. Endlich 611 Uhr traf es
ein, es brachte auch die greiſe Braut mit, aber als Leiche.

Pölsfeld, 18. Aug. Infolge der großen Hitze und des da-

rauf folgenden plötzlichen Umſchlags der Temperatur iſt unter
den Kindern Diphtheritis ausgebrochen. Aerztlicherſeits ſind
durch die Jmpfungen der Kinder Vorbeugungen getroffen wor-
den. Leider ſind doch zwei blühende Kinder von 6 und 7 Jah-
ren, wo die Jmpfung zu ſpät war, dieſer tückiſchen Krankheit
erlegen.

Thale a. H., 17. Aug. Der Mittelſchullehrer Witte iſt aus
den Sommerferien nicht wieder zurückgekehrt. Ueber ſeinen
Verbleib konnte man bisher nichts erfahren.

Freiberg, 18. Aug. Hier ging das Normalthermometer
in der verfloſſenen Nacht auf 8 Grad Celſius, im Muldentale
ſogar auf den Gefrierpunkt zurück. Die Waſſerbehälter in den
Gehöften zeigten eine dünne Eiskruſte.

Automobil Chronik.
München, 18. Aug. Auf der Landſtraße zwiſchen Tegernſee und dem

Achenſee iſt der 50jährige Gaſtwirt Camelli von Glashütte durch Hinter
radbruch eines Münchener Mietautos verunglückt. Er erlitt einen Schä
delbruch und war ſofort tot. Zwei Mitfahrende und der Chauffeur
kamen mit leichteren Verletzungen davon.

Madrid, 18. Aug. Ein Großkaufmann aus Jaca unternahm mit
ſeiner Familie einen Automobilsausflug. Wenige Kilometer von der
Grenze rannte das Automobil gegen einen Baum. Der Kraftwagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Zwei Perſonen der n Sohn
und eine Tochter waren auf der Stelle tot, die übrigen Jnſaſſen er
litten bei dem Sturz aus dem Wagen ebenfalls ſchwere Verletzungen

Madrid, 18. Aug. Ein ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich in
der Nähe von Palamos (Provinz Gerona). Der Generalrat Miguel
Matas wollte ſich in Begleitung ſeines Sohnes und einiger Freunde
nach dem Bahnhof von Flaſſa begeben, um von dort nach Barcelona
zu reiſen. Jnfolge einer zu kurz genommenen Wendung ſtürzte das
Automobil um. Fünf der Jnſaſſen wurden in großem Bogen aus dem
Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. Der Sohn des Herrn Matas,
der das Steuerrad geführt hatte, ſtarb an ſeinen Verletzungen. Jhm war
die Bruſt eingedrückt worden.

Vermiſchtes.
Breslau, 17. Aug. Seit 3 Tagen wütet in Breslau und Umgegendununterbrochen ein ſurchivarer Sturm, der vielfach Telephonſtörungen

verurſacht und Bäume und Sträucher entwurzelt hat.
iſt auf 10 Grad Celſius geſunken.

Düſſeldorf, 17. Aug. Die Polizei verhaftete den Techniker Max
Bunſch aus Berlin wegen Raubes. Er hatte geſehen, wie eine Dame
auf dem Poſtamt 1200 Mk. abhob und dieſelben in eine Ledertaſche ge
ſteckt hatte. Er folgte der Dame und entriß ihr die Taſche, konnte aber
bald verhaftet werden.

Hamburg, 18. Aug. Buxtehude ſtand heute ſchon wieder unter dem
Eindruck einer Brandkataſtro S Heute früh kurz nach 3 Uhr brach in
Neufelden, welches dicht bei Büxtehude liegt, Feuer aus. Es brannten das
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Haus des Gaſtwirts Stahmer und das Anweſen des Kaufmanns Kleh-
meyer vollſtändig nieder. Das Feuer war ebenfalls geſtern nachmittag
von einem Buxtehuder prophezeit worden. Kürz nach 3 Uhr brach der
Brand aus. Ein weiteres Feuer brach heute vormittag gegen 10 Uhr in
Ovelgömme bei Buxtehude, und zwar im Hauſe des Gaſtwirts Volgar aus.
Das Feuer äſcherte das ganze Anweſen ein. Neun -Kühe werbrannten.Bisher ſind 6—-7 Häuſer durch das Feuer zerſtört Es dauert noch fort.

Die Harburger Feuerwehr wurde zu Hilfe gerufen. Ein Knecht erlitt

Verletzungen. iLandeshut in Schleſien, 18. Aug. Hier wurden ärztlicherſeits die
Schwarzen Pocken feſtgeſtellt. Ein Todesfall iſt bereits zu verzeichnen.
Die Seuche wurde von auswärts eingeſchlepppt. Die nötigen Vorſichts
maßregeln ſind getroffen. Das geſamte Perſonal des Kreiskrankenhauſes
mußte ſich einer Schutzimpfung unterziehen. Die einzelnen Zimmer wur
den desinfigziert.

Kaſchau, 18. Aug. In Basco ſchlug der Blitz in einen Baum, unter
dem ſechs Perſonen ſich vor dem Unwetter geflüchtet hatten. Zwei
Perſonen waren ſofort tot. Die übrigen verloren die Sprache uod
wurden teilweiſe gelähmt.

Genug, 17. Aug. Durch Genuß von Waſſer aus einem verunreinig-
ten Brunnen ſind in Sori bei Genua 15 Perſonen an Typhus geſtorben.

Rewyork, 17. Aug. Die Anführer der Lyncher von Coatesville, die
einen Neger lebendig verbrannten, wurden unter der Anklage des Mordes
verhafet.

Radom (Polen), 17. Aug. Während eines Gewittersr ſchlug der
Blitz im Städtchen Zawichoſt in ein überfülltes iſraelitiſches Bethaus.
2 Perſonen wurden getötet, 8 betäubt. 8

Trier, 18. Aug. Der Heidebrand dem Truppenübungsplatz Ei
ſenborn hat an den letzten beiden Tagen ſo ſehr an Ausdehnung gewon
nen, daß vergangene Nacht nochmals ein 300 Mann ſtarkes Kommando
Wer abrückte. Die hieſige Garniſon hat jetzt über 1000 Mann ent
andt.

JInnsbruck, 18. Aug. Beim Abſtieg von der Lonkjochlhütte ſtürzte der
Berliner Privatdozent Dr. Kern ab. Er erlitt ſchwere Verletzungen und
wurde von ſeinen Begleitern nach St. Johann gebracht, wo der Ge-
meindearzt dem Verunglückten die erſte Hilfe angedeihen ließ. Bei
einer Hochtour auf die Fluchthornſpitze verunglückte der Stuttgarter
Touriſt Adolf Trent, der ſich mit zwei Begleitern verirrte. Trent wurde
l geſahrüch verletzt. Seine Begleiter kamen mit leichten Verletzungen

avon.
Prag, 18. Aug. Jm Bureau der deutſchen Sektion des Landeskultur

rates ſpielte ſich ein blutiger Vorfall ab. Der Hilfsbeamte Nusko, welcher
kürzlich entlaſſen worden war, erſchien in dem Bureau und verlangte
vom Präſidenten, dem Abgeordneten Zuleger, ſeine Wiederanſtellung.
Als ihm dieſe nicht gewährt wurde, zog er einen Revolver und feuerte
mehrere Schüſſe gegen ſich ab. Nusko iſt ſchwer verletzt.

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 19. Aug. Die Streiklage hat ſich geſtern gegen

Abend verſchlimmert. Jn manchen Stadtteilen zeigt das Volk
eine feindſelige Haltung. Einige Bahnhöfe liegen ſtill. Die
Poſtzüge nach Schottland und Jrland gingen unter militäriſcher
Bedeckung ab. Der Zugang zu mehreren Bahnhöfen iſt militä-
riſch bewacht.

Hamburg, 19. Aug. Die Hamburger Hafenarbeiter be-
ſchloſſen, betreffs des engliſchen Ausſtands ſtrenge Solidarität
zu beobachten und Schiffsladungen von und nach England nicht
zu bearbeiten, falls von dem Hamburger Hafenverein Maßre-
geln erfolgen ſollten.

Berlin, 19. Aug. Weil ſeine Eltern ſeinen Verkehr mit
ſeiner 19jährigen Braut nicht dulden wollten, hat geſtern abend
nach einem Spaziergang ein 19jähriger Eiſenbahngehilfe in
Lichterfelde das Mädchen in den Arm genommen und durch
einen Stich ins Herz mit dem Taſchenmeſſer getötet. Er wurde
verhaftet.

Jnnsbruck, 19. Aug. Der Waldbrand bei Goſſenſaß ge
winnt ungeheuer raſch an Ausdehnung. Eine Kompagnie Pio-
niere ſind mit Extrazug zur Hilfeleiſtung abgegangen. Es ſtehen
bis jetzt etwa 200 Joch in Flammen.

Wien, 19. Aug. Wie die „Zeit“ meldet, hat die Wiener
Vertretung der Verſicherungsgeſellſchaft „Viktoria“ in Berlin
einen umfangreichen Scheckſchwindel entdeckt, wodurch zahlreiche
Verſicherungsnehmer dieſer Geſellſchaft geſchädigt wurden. Es
iſt zweifellos, daß der Betrüger den Kundenkreis der Geſell
ſchaft genau kannte und beſonders über die Fälligkeitstermine
und die Höhe der Prämien orientiert war. Man hegt hier
Hoffnung, daß die Polizei den Schwindler bald eruieren werde.
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Bekanntmachung.
Nachdem die Maul- und Klauen-

ſeuche in Cracau, Kreis Merſeburg,
erloſchen iſt, werden die in meiner
Bekanntmachung vom 28. Juli 1911
angeordneten Sperrmaßregeln aufge-
hoben und das zur Zeit aus ſämt-
lichen Ortſchaften des Amtsbezirks
Niederlcobicau beſtehende Beobach-
tungsgebiet auf die Ortſchaften
Milzau, Netzſchkau, Biſchdorf, Kna
pendorf und Bündorf und zwar letz

zu einem Sperrbezirk gehört, be-
ſchränkt.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1911.

Der Königliche Landrat.
I. V.

Kürſten, Kgl. Kreisſekretär.

Wir bringen hiermit zur öffent-
lichen Kenntnis, daß die Wahlvor-
ſchlagsliſte No. 2 zur Kaufmanns-
gerichts--Beiſitzer-- Wahl am 28.
Auguſt ds. Js.
betreffend die vorgeſchlagenen Her-
ren:

1.) Richard Krüger
2.) Richard Julich
3.) H. Große

5.) Moritz Schneider
zurückgezogen worden iſt.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1911

Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes.
Dr. Hagacke.

Bekanntmachung.
Die Ortsvorſtände der rentenpflich-

tigen Gemeinden des hieſigen Kreis-
kaſſenbezirks werden aufgefordert, die
Heberollen über die Rentenbankren-
ten und Domänenrenten zur Feſt-
ſetzung für das Etatsjahr 1912
bis ſpäteſteus zum 15. September
ds. Js. bei Vermeidung der Abho-
lung durch beſondere Boten auf Ko-
ſten der Säumigen an die unter-

Die Beſtimmungen in den 88 17
und 29 der Rentenbank-vnſtruk-
tion vom 13. März 1851, nach wel-
chen von den Magiſtraten oder Orts
vorſtehern bei jeder ſtattgehabten
Beſitzveränderung rentenpflichtiger
Grundſtücke ein Umſchreibungsproto-
kollan dielunterzeichnete Kaſſe einzu-
reichen war, ſind dahin geändert,
daß es künftig der Einreichung von
Umſchreibungsprotokollen nur in ſol-
chen Fällen bedarf, in denen die Ren-
tenpflicht der veräußerten Grundſtük-
ke im Grundbuche nicht eingetrageniſt.

Die Einſendung der Unmſchrei-
bungsprotokolle iſt ebenfalls bis
zum oben genannten Termine zu

noch wie vor von der unterzeichne
ten Kaſſe verabfolgt.

J. V. StoebeRegierungs-Zivil-Supernumerar.

wek untmachung.
Da zur Zeit in Merſeburg der

Typhus in mehrere Fällen auftritt
wird die geſetzlichen Anzeigepflicht,
für dieſe Krankheit hiermit in Er-
innerung gebracht und die Einwoh-
nerſchaft auf die genaue Beachtung
der im redaktionellen Teile veröf-
fentlichten

Gemeinverſtändlichen Belehrung
über den Unterleibstyphus hinge-
wieſen

Merſeburg, den 12 Auguſt 1911.
tere Ortſchaft inſoweit, als ſie nicht 4., Albert Hartwig

Bekanntmachung.
Nach S 1 der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 1. Mai 1902

Beilage zu Stück 28 des Regierungs- Amtsblattes für 1902
z hat eine Pferdemuſterung zum Zwecke der Auswahl der
kriegsdienſttauglichen Pferde ſtattzufinden.

Die ſpäter in dieſer Bekanntmachung näher bezeichneten Ge-
meinden- und Gutsvorſtände erſuche ich daher, ein Verzeichnis
der in ihrem Bezirke vorhandenen Pferde nach dem in oben-
bezeichneter Vorſchrift abgedruckten Formular Anlage A.
in doppelter Ausfertigung, beide Exemplare genau in der Seiten-
zahl übereinſtimmend, aufzuſtellen und dasſelbe nebſt dem vor
jährigen dem Herrn Vormuſterungskommiſſar in dem am
Schluſſe dieſer Bekanntmachung näher bezeichneten Termine
zu übergeben. Die Formulare werden den Behörden in den
nächſten Tagen zugehen.

Jn dem Verzeichniſſe, das, wenn Einlagebogen nötig werden,
zu heften iſt, ſind von den Gemeindebehörden die Spalten
1, 2, 3, 6 und 8 auszufüllen. Das Verzeichnis iſt auf der Vor-
derſeite mit Datum und Unterſchrift zu verſehen.

Es ſind ſämtliche bei der letzten Vormuſterung als kriegs-
brauchbar und zeikig unbrauchbar bezeichneten, ſowie die gegen
das Vorjahr neu beſchafften Pferde in das Verzeichnis aufzu-
nehmen, doch ſind von der Vorführung ausgeſchloſſen:

die unter vier Jahre alten Pferde,

ch Sküten, die entweder hochtragend ſind, d. h. deren Ab-
fohlen innerhalb der nächſten vier Wochen zu erwarten iſt,
oder die innerhalb der letzten 14 Tage abgefohlt haben,

d) die Pferde, die auf beiden Augen blind ſind,
e) Vollblutſtuten, die im Allgemeinen deutſchen Geſtüt-

buch“ oder den dazu gehörigen offiziellen vom Union-
klub geführten Liſten eingetragen und von einem
Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt worden ſind, auf
Antrag des Beſitzers,

f) Pferde, die in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten,
g) Pferde, welche wegen Erkrankung „icht marſchfähig ſind

oder wegen Anſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen
dürfen,

h) Pferde, welche bei einer früher in der betr. Ortſchaft ab
e gehaltenen Muſterung für dauernd kriegsunbrauchbar

erklärt worden ſind. Dieſe ſind auch nicht in die neuen
Vorführungsliſten mit aufzunehmen,

i) die Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten (Ziffer e) iſt der Pferdevorführ-

ungsliſte der Deckſchein beizufügen. Bezüglich der Aufſtellung
der Vorführungsliſte und der Art der Verwendung derſelben
zur Muſterung bemerke ich im Beſonderen noch Folgendes:

1. Die Vorführungsliſte iſt, wie ſchon oben erwähnt, in
zwei Ausfertigungen ganz von neuem aufzuſtellen. Die Ein-
tragung erfolgt in Liſten neueſter Art. Sollten noch Liſten
alter Art Verwendung finden müſſen, ſo ſind nur ſolche zu ver
wenden, nicht Liſten alter Art in Liſten neuer Art geheftet,
da dann Unſtimmigkeiten eintreten würden. Außer dieſen
beiden Liſten iſt die vorjährige Liſte, ſowie die den Gemeinde-
vorſtänden von hier aus alljährlich zuzufertigende Mobilma-
chungsordre bezüglich der Pferdegeſtellung mitzubringen.

2. Pferde eines Beſitzers werden in den neuen Liſten hinter-
einander eingetragen und ſind in dieſer Reihenfolge vorzu-
führen. Die laufenden Nummern ändern ſich entſprechend.

3. Die Spalte „beſonders ſchweres Zugpferd“ muß ſenkrecht
geteilt ſein in Spalte J und Spalte II.

4. Zugangsliſten ſind nur im Mobilmachungsfalle auszu-
füllen.

Die Pferdebeſitzer ſind anzuweiſen, ihre Pferde mit Ausnah-
me der unten bezeichneten zu dem feſtgeſetzten Termin recht-

zeichnete Kaſſe einzuſenden. bewirken. Formulare hierzu werden i Die Polizeiverwaltung.
vnoawwwwwwawaaaaanae

Zwangsweiſe Vorführung der nicht geſtellten Pferde vorge-
nommen wird. Die Ankunft des Muſternden, welche nicht ge-
nau voraus beſtimmt werden kann, iſt unter allen Umſtänden
ſete Worten Von der Verpflichtung zur Vorführung ſind be-
reit:

1. Die aktiven Offiziere,
2. Beamte im Reichs oder Staatsdienſt pp.
3. die Poſthalter pp.
Die Gemeindevorſteher haben ſich zu dem Muſterungstermin

einzufinden.
Die Gemeindevorſtände ſind verpflichtet, für die Geſtellung

der zum Ordnen und Vorführen nötigen Leute und ferner dafür
zu ſorgen, daß das Vorführen in der Reihenfolge der Vor-
führungsliſte erfolgt.

Hierzu iſt am Halfter eines jeden Pferdes ein Zettel mit
laufender Nummer, übereinſtimmend mit der Nummer der
Vorführunggsliſte zu befeſtigen.

Ferner iſt an derſelben Seite die Beſtimmungstafel (bunte)
wie im Vorjahr zu befeſtigen. Ein Beſchreiberr oder Abändern
des Vordrucks iſt nicht geſtattet. Der Gemeindevorſteher hat
nach beendigter Muſterung die Beſtimmungstafeln wieder für
das nächſte Jahr in Verwahrung zu nehmen.

Dem Kreistierarzt, den Privattierärzten, Zivilſchmieden ſowie
den Zivilkommiſſaren der Pferdeaushebungskommiſſion iſt die
Teilnahme an dem Muſterungsgeſchäft geſtattet. Nach Be
endigung der Muſterung erhalten die Vertreter der Ortsbe-
hörden eine mit dem Ergebnis berſehene Ausfertigung der
Vorführungsliſte zurück. Dieſe iſt ſorgfältig aufzubewahren,
da ſie bei ſpäteren Muſterungen und Aushebungen als Unter-
lage zu dienen hat. Dem Muſterungskommiſſar ſind ein Stuhl,
ein Tiſch und eine Peitſche zur Verfügung zu ſtellen.

Das Wagenverzeichnis iſt mitzubringen, eine Wagenbeſich-
tigung findet jedoch nicht ſtatt.

Die Muſterung findet ſtatt am
Monkag, den 4. September 1911

in Meuſchau, Venenien 10 Uhr Vvorm., Werder 10,45 Uhr Vm.
Schkopau (Gemeinde und Gut) 12 Uhr Vorm., Collenbey (Ge-
meinde und Gut) 12 Uhr Vorm.,

Dienskag, den 5. September 1911
in Burgliebenau Gemeinde und Gut) 8,30 Uhr Vorm., Raß-
nitz 9,15 Uhr Vorm., Weßmar, (Gemeinde und Gut) 9,45 Uhr
Vorm., Röglitz 10,30 Uhr Vorm., Beuditz 11,15 Uhr Vorm.,
Ennewitz 12 Uhr Vorm., Cursdorf 12,45 Nachm.,

Quartier in Schkeuditz.
t tie Mittwoch, den 6. September 1911

in Schkeuditz 8 Uhr Vorm., Oberthau (Gemeinde und Gut)
9,30 Uhr Vorm., Ermlitz Gemeinde und Gut) mit Rübſen
10 Uhr Vorm. Wehlitz 10,30 Uhr Vorm., Modelwihz Gemeinde
und Gut), Papitz 11,30 Uhr Vorm. Altſcherbitz 12 Uhr Vorm.,

Quartier in Schkeuditz.
Donnerskag, den 7. September 1911

in Kleinliebenau Gemeinde und Gut) 8,15 Uhr Vorm., Mö-
ritzſch 8,45 Uhr Vorm., Kötzſchlitz (Gemeinde und Gut), Gün-
thersdorf (Gut) und Zſchöchergen 9,15 Uhr Vorm., Horburg,
Maßlau 9,45 Uhr Vorm., Dölkau (Gemeinde und Gut), Zwei-
men-Göhren 10,15 Uhr Vorm., Zöſchen (Gemeinde und Gut),
Zſcherneddel 10,30 Uhr Vorm.,

Freitag, den 8. September 1911
in Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz (Gemeinde und Gut) 8,30 Uhr
Vorm., Tragarth (Gemeinde und Gut) 9,15 Uhr Vorm., Lö-
pitz (Gemeinde und Gut), Löſſen 9,45 Uhr Vorm., Kriegsdorf
(Gemeinde und Gut) 10,15 Uhr Vorm., Wüſteneutzſch 11 Uhr
Vorm., Kreypau Gemeinde und Gut) 11,45 Uhr Vorm., Treb-
nitz 12,30 Uhr Nachm.,

Sonnabend, den 9. September 1911
in Wölkau, Oſtrau 8,30 Uhr Vorm., Lennewitz 9 Uhr Vorm.,ſei und vollzählig zu geſtellen, widrigenfalls ſie außer der ge

etzlichen Strafe zu gewärtigen haben, daß auf ihre Koſten eine Dürrenberg, Porbitz-Poppitz 9,30 Uhr Vorm., Keuſchberg, Bal-

ditz 10 Uhr Vorm., Teuditz (Gemeinde und Gut), Tollwitz 10,30

Uhr Vorm., Kauern 11,15 Uhr Vorm., Ragwitz 11,45 Uhr Vm.,
Zöllſchen, Ellerbach 12,15 Uhr Nachm.,

Dienskag, den 12. September 1911
in Rampitz, Thalſchütz 7 Uhr Vorm., Oetzſch, Nempitz, Treben
7,30 Uhr Vorm., Döhlen (Gemeinde und Gut) 8,15 Uhr Vorm.,
Thronitz 8,45 Uhr Vorm., Schkölen 9,15 Uhr Vorm., Räpitz
10 Uhr Vorm., Schkeitbar 10,30 Uhr Vorm., Meyhen 11 Uhr
Vorm., Meuchen (Gemeinde und Gut) 11,30 Uhr Vorm.,

Quartier in Döhlen.
Mittwoch, den 13. September 1911

in Großſchkorlopp 8,30 Uhr Vorm. Kleinſchkorlopp 9 Uhr V.,
Zitzſchen 9, 45 Uhr Vorm., Löben, Scheidens 10,30 Uhr Vorm.,
Seegel, Peiſſen 11 Uhr Vorm., Sitktel, Theſau 12,15 Uhr Nach.,
Kitzen (Gemeinde und Gut), Hohenlohe 12,45 Uhr Nachm.,

Quartier in Kleinſchkorlopp.
Donnerskag, den 14. September 1911

in Eisdorf 8,30 Uhr Vorm., Großgörſchen (Gemeinde und Gut),
Kleingörſchen (Gemeinde und Gut) 9 Uhr Vorm., Rahna, Ca
ja 9,45 Uhr Vorm., Starſiedel, Kölzen 10,45 Uhr Vorm.,

Quartier in Lützen.
Freitag, den 15. September 1911

in Lützen 7,30 Uhr Vorm., Röcken 9 Uhr Vorm., Rokhfeld,
Michlitz, Schweßwitz 9,30 Uhr Vorm., Großgoddula Gemeinde
und Gut) mit Veſta 10,30 Uhr Vorm., Hebles-Schlechtewitz 11
Uhr Vorm., Kleincorbetha Gemeinde und Gut) 11,30 Uhr
Vorm., Oeglitzſch 12 Uhr Vorm., Dehlitz a. S. (Gemeinde und
Gut) 12,30 Uhr Nachm.,

Quartier in Dehlitz (Gut).
Sonnabend, den 16. September 1911

in Kötzſchen 1,30 Uhr Nachm.,
Montag, den 18. September 1911

in LeunaOckendorf 8,30 Uhr Vorm., Röſſen 9 Uhr Vorm.,
Göhlitzſch 9,30 Uhr Vorm., Daspig 10 Uhr Vorm., Kröllwitz
10,30 Uhr Vorm., Kirchfährendorf 11 Uhr Vorm., Spergau
11,30 Uhr Vorm.,

Mittwoch, den 20. September 1911
in Großgöhren, Kleingöhren 9,30 Uhr Vorm., Skößwitz, Goſtau,
Söſſen 10 Uhr Vorm., Pobles 10,45 Uhr. Vorm., (würd in
Kreiſchau gemuſtert).

Donnerstag, den 21. September 1911
in Muſchwitz, Söheſten, Tornau 9,45 Uhr Vorm.,

Dienstag, den 26. September 1911
in Merſeburg 7,30 Uhr Vorm.

Mittwoch, den 27. September 1911
in Großlehna, Kleinlehna 7 Uhr Vorm., Altranſtedt Gemeinde
und Gut) 8 Uhr Vorm., Günthersdorf (Gemeinde) 9 Uhr Vorm.,
Rodden 9,30 Uhr Vorm., Piſſen 10 Uhr Vorm., Schladebach
(Gemeinde und Gut) 10,30 Uhr Vorm., Kötzſchau (Gemeinde
und Gut) 11,15 Uhr Vorm., Witzſchersdorf 12 Uhr Vorm.

Ferner mache ich bekannt, daß Quartier für den Herrn Vor
muſterungskommiſſar, deſſen Burſchen und einen Unteroffi-
zier mit Verpflegung gegen ſofortige Bezahlung des tarif-
mäßigen Servis- und Verpflegungsgeldes in Hotels der
Städte für den Herrn Vormuſterungskommiſſar ohne Verpfle-
gung und für Wagen und ein Pferd (Tagesration 6000 gr.
Hafer, 2500 gr. Heu, 1750 gr. Futterſtroh, außerdem Streu)
gegen Entrichtung des Kreisrationſatzes IV. in den bezeichneten
Quartierorten bereit zu halten iſt.

Zuletzt fordere ich die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher,
in deren Bezirk die diesjährige Vormuſterung ſtattfindet, auf,
etwaigen Bedarf an Beſtimmungstäfelchen ſofort nach Ver-
öffentlichung dieſer Bekanntmachung bei mir anzumelden.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1911.
Der Königliche Landrat.

J. V.: Kürſt en. Kgl. Kreisſekretär.
W

Private Anzeigen.

Erſuche das werte Publikum,
künſtliche Zähne und

Gebiſſe,
wenn auch zerbrochen, nicht wegzu-
werfen, da ich ſpeziell dieſelben zu
den höchſten Preiſen ankaufe. Nur
Dienstag, den 22. Auguſt den gan-
zen Tag in

Hotel zurMer ſeburg, gold. Sonne,
I. Etage, Zimmer Nr. 4.

Achtung! Achtung!
Zierfiſche eingetroffen.

Dammſtr. 4.

Brauhausſtr. 10 iſt die obere
Etage,

beſtehend aus 5 Stuben. 2 Kam-
mern, Küche, reichlich Nebenge-
laß u. kleinem
vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.
Beſichtigung nachmittags zwiſchen
3 u. 5 Uhr.

Mk. 350 000
ſind auch in kleiueren Poſten auf
Ackerhypothek auszuleihen durch

Friedmann& Co. See
Klavierftimmen

2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt
billig führt aus R. Megkert.

Ob. Burgſtr. 11.

Garten ſofort zu

Gute Ritter Pianos werden
vermietet, der päterem Kauf Anrech
nung der ez hlien Mieſe ber
Rud. Meckert, Ober Buruftr. 11

Stimmungen und Reparoturen
ſochgemöß uid preit m t. (478

Für
Winterſaaten

iſt

Peru-Gnuano
S „Füllhornmarke“
der beſte Dünger.

Er lockert die Ackerkrume und för
dert die Gare. (1660

zza Neueſte Singer Nähmaſchine Krone l.
m Dieſe Reuheit, ſehr praktiſch, rück und vorwärtsnthend,8 S r zugleich jede Naht für Gchneiderei notwendig

s S ähmaſchinen-S e Satz Großfirma M. Jacobſohn.
h Verlin N 24, Linienſtr. 126, ſeit 30 JahrenJeferant von Voſt- preuß. Staats- und Rei ahn

7 Beamten-Vereinen, Lehrer-, Militär und Krieger nen72 verſendet die hocharmige Singer WähmaſchinsKrone II mit üvgientſcer re für alle Arten
S Z 2 Schneiderei. 40. 45 48 50 Mark. 4-wöchige6 38 Probezeit. 5 Jahre Garantie. Jubiläumsa Katglog gratis Leſer dieſer Zettung gleiche Vorzugsvpretſe,

Z. Jede Maſchine ſtick/ und ſtopft: ſehr einfach leicht erierubar.

Zahn-Ateſfer Oil Muder
Sprechſtunden Inh.MERSEBVRG Hubert Totzhe,

Markt 19. pt. v. Dentist.



Nummer 195. 1911. S Kreisblatt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. den 20. Auguſt. S
Eingang von ſſeuſeſfen für ſerbst und Winter

in hervorragend schönen Kleider-, Blusen-, und Kostümstoflen, Seiden-
stoffen, Sammeten, Velvets, Spifzen, Posamenten und Besätzen

reichhaltige grossartige Sortimente, ausser gewöhnlich billige Verkaufspreise-
Otto Dobhkowitz, Mersebhurg, Entenplan 1f. Telf. 58.

Fahrplan
Saale Dampfschiftahrt

e ra MotorEinsteigestelle Peissnitzbrücke, Halle a. S.Drei grosse erstklassige Personen- -Salon- Dampfer

a

„Siegfried“ 310 Personen, „Brunhilde“ 300 Personen „HerzogA. n DreschmaschinenTr. RatJeden Nachmittag nach Neuragoezy. mit Sicherheits-Selbsteinleger.Mittwochs und Sonnabends nach Wettin Zo0 N j 700 ADienstags und Donnerstags nach Wettin und Rothenburg
(von Wettin mit Konzert) 1000 V 480

Sonntags 5 Fahrten nach Neuragoczy, Wettin u. Rotponvars

I. Fahrt nach Neuragoczy und Wettin g o 180 V Für Lohndrusch Solide Konstruktion.F n und r Ii00o v 420S euragoczy un ettin oo0 o0 o ſj 59 nur bis Monragsegr e e J vorzüglich vewahrt, Marktfertiges
e h da hohe Leistung Getreide.Vereins- und Schulfahrten werden zu villigstem Preise ange-

nommen und 2zu jeder Zeit, auch Sonntags, ausgeführt. bei geringstem Unbedingte Zuver-Bestellungen erbeten.

Fahrpreise: Kraftverbrauch. IässigkeitNach Neuragoczy hin und zurück 50 Pfg. Nach Wettin 50 Pfg. Nach
Rothenburg 75 Pfg. für jede Fahrt.

Kinder die Hälfte des PFahrpreises.
Meine Schiffe sind die grössten und schönsten Salondampfer auf der Saale.

un ---Z-Z-T[|ZD

im Betriebe.

Dauerhafteste, mit den modernsten Mitteln der Neuzeit ausgestattete Maschine.
Für Dauerbetrieb hervorragendste geeignet. Weitgehend Garantie in Leistung
und Halthbarkeit. Offerten und Vertreterbesuch unentgeltlich.

Kyfthäuserhütte Artern.

Peckolt 8 Raake, Bankgeschatft, nen
wird spielend rasch und

ohne Anstrengung
nur mit Persil gewaschen! Kein vor-
heriges Anschmieren der Wäsche Hantmit Seiſe, kein Reiben und Bürsten, Halle a. S., Riebeckplatz. whe
nur einmaliges stündiges An- und Verkauf und Beleihung von PEffecten, e nKochen und Ssorgfältiges Nachspülen. Hypotheken und Grundbesitz. h en

Annahme von Bareinlagen zur Verzinsung.
Einlösung von Coupons und Verlosungs-Controlle e e e

Kostenfrei, eSchrankfächer (feuer- und diebessicher) erregte neunter Selbstverschluss. (909 Wiesbaden, Wallemühlstrasse 26.
s mr haftes Gemüse wird mit

erzielt. Nicht mitkochen,
erst beim Anrichten bei-
fügen. Bestens empfohlenwäscht ganz von selbst, ohne jeden

Zusatz von Seife und Waschpulver,
daher bedeutende Verbilligung des

Waschens bei großer
Zeit- u. Arbeitsersparnis.

Erhältlich nur in Original Paketen.

HENKEL Co., DUSSELDORP.
Alleinige Fabrikanten auch der weliberühmten

henen do
Schlurick's Anstalt für Haturheilkunde.

Wäschemangeln (Drehrollen)
f. Dande m. Kraftherr, m Nnterdſatt
auflauf u. Momentausrücker, ſind
unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.

h e r per lohn. Ein-8 nahme eilzahl. geſtatt.Rollschutzwände Cruſt Herrſchuh, Chemnitz. 549.,
empfiehlt Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.

e Sdie Eiſenwaren Handlung
Halle a. S., 16. Auguſt, 1911 Bericht

über Heu und Stroh, mitgeteilt von
Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg, und
zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Partienpreiſe
ſind fett geſetzt, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt.

Mersevurg,
Weißenfelſerſtr. 9. Teleſon 3

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven
Haut Blaſen-, Magen leid
Tän lich, auch für Damen
offen. Sonntag 8—1 Uhr.

c t s r 1 ie füralle u. S. Di Preiſe jür Reuhfutter ſow3 Strob gehen ſo weit auseinander, daßFernruf 2389. Gegr. 888. Hochstr. I 17. Am Steinwes. Wegen Verſetzuug des eine Notierung für die jetzige Marktlage
Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Naturheilver- g tzuug de nicht gegeben werden kann.fahren. Gute Erfolge bei Frauenkrankheiten aller Art. Lnuft-, J hab e rs iſt di II. Etage Torfſtreu, in W i er
Licht- u. Sonnenbäder, sowie Dampf-, Wannen-, Fichtennadel-, Gotthardtfſtr. 5 beftehend n ger e 1.75 Päaſel, gejnnsLohtannin- u. Kohlensäure-Bäder, Parkaniage. aus 5 Zimmern, Küche 20, 1 und trocken, bei Partien, fret Bahn hierMässige Preise. Prospekt kostenfrei. 3 ch Sonntag Auguſt, Anfang 8 im einzelnen vom Lager hi r

und ubehör ſofort zu 9

vermieten u. per. I. Okto- Einte W

ber oder ſpäter zu beziehen. r eachmittoge- 4 r
Otto Dobkowitz,Entenplan 11. ar Große Kindervorſtellung

empfehlen die als vorzüglich bekannten Der Struwe lpetergeladenen Jagdpatronen S Verlſtatt für t Märchen von Kaiſer.
der Vereinigten „Köln Rottweiler Pulverfabriken.“ Bildereinrahmung Makulatur

von S vorrätigGebr. Seibicke. Albert Junge, Schmaleſtr. 11 Kreishlatt-Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich: J. V.: J. C. Ringsdorff. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. Hierzu eine Beilage.

Hur Jagdſaiſon
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Beilage zu r.
Das Geheimnis der Sierra.

Von Vret Harte.

9] Nachdruck verboten.Hier nahm er faſt gedankenlos aus der Satteltaſche ein ab
ſonderliches, in einemHolzfutteral ſteckendes Fläſchchen, aus dem
er eine rauchende Flüſſigkeit in ein dickes Glasgefäß goß; dann
krümelte er etwas von dem verbrannten Geſtein in das Glas
und beobachtete mit Spannung das ſogleich erfolgende Auf-
wallen. Nachdem dies beinahe völlig aufgehört, ließ er den
Jnhalt in ein anderes Glas er und ſetzte es nieder. Hier-
nach goß er Waſſer aus ſeiner Trinkflaſche in einen gewöhn-
lichen Zinnbecher und tat in dieſen drei oder vier Priſen Salz.
Nun tauchte er ſeine Finger in das Salzwaſſer und ließ einen
Tropfen in das Glas fallen. Augenblicklich bildete ſich in der
farbloſen Flüſſigkeit eine weiße Wolke, die in einem feinen
Niederſchlag auf den Boden des Glaſes ſank. Während dieſer
Beobachtung verlor Keys Geſicht den zerſtreuten Ausdruck, ſeine
Blicke bohrten ſich förmlich in das Glas. Seine Finger zitter-
ten leiſe, als er abermals Salzwaſſer in die Löſung träufelte.
Aufgeregt ſah er dasſelbe Reſultat wie vorher. Noch mehrmals
wiederholte er die Manipulation, bis der Boden des Glaſes ſich
von dem Niederſchlage völlig grau zeigte. Faſt ebenſo grau

war ſein Geſicht geworden. SJetzt zitterte ſeine Hand nicht mehr, als er ſorgfältig die
Löſung von dem Niederſchlag abgoß Dann zog er ſein Meſſer
hervor, nahm ein wenig von dem grauen Bodenſatz auf die
Spitze, leerte ſeinen Zinnbecher und ſetzte ihn verkehrt auf ſein
Knie. Auf die blinde Bodenfläche desſelben ſtreifte er den
grauen Satz von ſeinem Meſſer ab und begann nunmehr, dieſen
auszubreiten. Er hatte beabſichtigt, ihn mit der Meſſerklinge
blank zu reiben, aber ſchon während er ihn zu einer dünnen
Schicht ausſtrich, nahm der Becher unter dem Meſſer einen
politurartigen Silberglanz an.

Key ſtand auf und tat einen tiefen Atemzug, um das unge-
ſtüme Pochen ſeines Herzens zu beſchwichtigen. Darauf klet-
terte er eilig über den Fels zurück nach der Stelle, wo er den
koſtbaren Fund gemacht hatte. Als er wieder über die Trüm-
mer des Hauſes ſchritt, ſchleuderte er in ſeiner Ungeduld ohne
weiteres die verkohlten Ueberreſte, die ihm in den Weg ka-
men, mit dem Fuß beiſeite, ohne den leiſeſten Gedanken an
das, was etwa darunter ſich finden könnte. Key war kein
gefühlloſer, auch kein ungebildeter Menſch; nein, er war eine
ehrenhafte Natur und hatte für ſeine Mitmenſchen ein offenes
Herz, aber in dieſem Augenblick war all ſein Denken nur allein
auf das von der Glut zerbröckelte und geborſtene Geſtein ge
richtet. Sein erſtes war jetzt, ſich zu überzeugen, ob Merkmale
einer früheren Schürfung oder Spuren der Arbeit der plötzlich
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durch das Feuer vertriebenen Bewohner oder Eigentümer des
Platzes zu entdecken waren. Er fand nicht den geringſten An
halt dafür. Offenbar hatten die Leute den Wert ihres Ver-
ſtecks nicht gekannt. Es ließ ſich auch nicht annehmen, daß
ſie jemals in ihre verborgene Heimat, die jetzt zerſtört und dem
freien Sonnenſchein und neugierigen Blicken ausgeſetzt war,
zurückkehren würden. Ein Gefühl unendlicher Erleichterung
überkam die Seele dieſes moraliſchen Romandichters. Er lief
raſch zu ſeinen Satteltaſchen zurück, zog einen ſorgfältig ge-
ſchriebenen, regelrechten Anzeigezettel heraus, welchen er und
ſeine früheren Gefährten bei ihrer kurzen Teilhaberſchaft, mit-
geführt hatten, ſtrich deren Unterſchriften aus und ließ nur die
ſeine ſtehen. Danach begab er-ſich wieder zurück und pflanzte

als er daran dachte, daß ſeine beiden Freunde über alle
Berge waren, mit einem neuen Dankespſalm im Herzen
einen verkohlten Pfahl einige Fuß von dem Schutt in den
Boden. An den Pfahl befeſtigte er die Anzeige, welche beſagte,
daß er dieſes Stück Staatsland in. Beſitz genommen und die
Arbeit darauf begonnen hätte. Mit einer Gewiſſenhaftigkeit,
die wohl das Ergebnis ſeiner neuen religiöſen Erkenntnis der
alles leitenden Hand der Vorſehung ſein mochte, löſte er darauf
mit ſeiner Spitzhaue einen mäßig großen Haufen von der ge-
borſtenen brüchigen Wand; denn S „perſönliche Arbeit auf der
Stelle“ forderte das Geſetz, und mit gutem Gewiſſen wollte
er behaupten können, dieſe Forderung erfüllt zu haben. Be
ruhigt ging er dann wieder zu ſeinem Pferde. Als er ſeine
Sachen in die Satteltaſchen ſteckte, kam ihm der Schuh in die
Hände; ſein Denken war ſo vollſtändig von ſeiner ſpäteren Ent-
deckung eingenommen, daß er ſchon im Begriff ſtand, ihn als
überflüſſigen Ballaſt wegzuwerfen, als ihm einfiel, derſelbe
könnte ihm möglicherweiſe nützlich werden, falls er einmal
nötig ſein ſollte, falſche Anſprüche an ſeinen Fund zu wider-
legen. Bei dieſer kühlen Berechnung war er ſich ebenſowenig
einer Treuloſigkeit gegen die Heldin ſeines Romans bewußt, wie
vorhin einer ſolchen gegen ſeine früheren Gefährten, als er ſich
gfreut hatte, daß das Glück ihm allein ſo günſtig geweſen war.
Unter Erzſuchern kam ſolch eine Glückslaune oftmals vor.

Die Bedeutung ſeiner Entdeckung erſchien ihm von unge-
heurer Tragweite. Nach der Menge des Niederſchlages, der
ſich bei ſeinem einfachen Experiment gebildet hatte, ließ ſich
ſelbſt bei ganz oberflächlicher Schätzung eine koloſſale Ergiebig-
keit des Erzlagers erwarten. Soweit ſeine geologiſchen Kennt-
niſſe reichten, mußte das Flöz eine ſehr erhebliche Länge,
Breite und Dicke haben. Natürlich erfordert die Ausbeutung
Kapital, es blieb ihm daher nichts übrig, als andere an ſeinem
Reichtum teilnehmen zu laſſen; immerhin aber würde er doch
der eigentliche Beſitzer bleiben. ß

(Fortſetzung folgt.)

Zeitgemäße Betrachkungen.
Mehr Waſſer!

Zwar herrſcht im Land die Erntezeit, doch leider iſt zu
ſagen: die allgemeine Trockenheit läßt alle Welt ver-
zagen, die Erde iſt von Durſt gequält, dieweil es ihr an
Waſſer fehlt und ſehnſuchtsvoll entgegen ſieht jedermann
dem Regen! Die Heide in der Sonne glüht, ihr Blüh'n
iſt mattes Leuchten vergebens ſich die Biene müht, am
Beſten fehlt's, am „Feuchten“, die Welt iſt ſtill und abge
ſpannt, doch hört man viel von Heidebrand, es brennt
zu aller Leide oft Wieſe, Wald und Heide! Der Son-
nenſchein ſo heiß und hell kann nicht allein genügen, das
Waſſer, dieſer Lebensquell hat Neigung zum Verſiegen!
Wer Anſtalt macht zu einem Bad, der ſchlägt im Sand vor
Staunen Rad, weil ſelbſt die Schwimm- Anſtalten kein
Waſſer mehr enthalten; Das Waſſer wird jetzt heiß be-
gehrt, daß es die Welt erfriſche, es wird begehrt und
ſteigt an Wert mehr wie der Wein bei Tiſche! Wer ſonſt
nicht viel vom Waſſer hielt weil er den Staub hinunterſpült

mit edleren Getränken, beginnt jetzt nachzudenken!
Was nutzt es, daß den Durſt er ſtillt mit Bier und andern
Stoffen! Daß wieder Waſſer rauſcht und quillt iſt all ſein
himmliſch Hoffen! am Waſſer nur erquickt er ſich teils
innerlich, teils äußerlich, es iſt das einzig Wahre, man
ſpürts in dieſem Jahre! Die allgemeine Trockenheit
bringt Waſſer neu zu Ehren, da viele in der heißen Zeit
Gambrin' den Rücken kehren der Brunnen, ob Thermal,
ob Stahl iſt gleich, wenns nur ein Mineral rinnt küh-
lend durch die Kehle erfriſchend Leib und Seele!
Nun ſeufzen bang und voll Verdruß nach Waſſer alle Län-
der, ſie träumen von Herrn Plurius als ihrem Segen-
ſpender. Doch zeigt ſich früh am Firmament-- die Sonne,

ach, ſo geht zu End' der Traum, er wird zu Waſſer
die Flur jedoch nicht naſſer! Verderblich iſt die Trockenheit,

wenn keine Bächlein fließen, drum geht die Bitte weit
und breit O Himmel laß es gießen! Weil Mancher ſonſt
nur ſehr bedingt ſein Schäflein in das Trockne bringt wär
jetzt ein Troſtbereiter eine Regentag!

Ernſt Heiter.
Kleines Feuilleton.

Er will ſie hinnehmen. Aus Schleſien wird der „Frkf.
Ztg.“ folgendes wahre Geſchichtchen erzählt, das anläßlich einer
Trauung in der Kirche einer kleinen Stadt paſſierte. Voraus-
geſchickt muß werden, daß der Bräutigam ſchwerhörig war.
Geiſtlicher: „Wollt Jhr die Frau als aus Gottes Hand hinneh-
men, ſie lieben und ehren Bräutigam (zur Braut): „Woas
meent ha?“ Braut: „Eb du mich hoan willſt?“ Bräutigam:
„Nu freech, freech (freilich), deſterwegen ſein meer ju hie!“



Ausleerungen ausgeſchieden werden.

Nummer 195. 1911. We
Gemeinverſtäudliche Velehrung

über den Anterleibstyphus.
1. Der Typhus (Unterleibstyphus) iſt eine anſteckende Krank

heit, welche nicht ſelten vereinzelt, häufig aber in Form von
Epidemien auftritt.

2. Die Krankheit pflegt 8 bis 14 Tage nach Aufnahme des
Anſteckungsſtoffes zum Ausbruch zu kommen. Dem Ausbruch
der Krankheit gehen unbeſtimmte Krankheitserſcheinungen, wie
Kopfſchmerz, Fröſteln, Appetitloſigkeit und Mattigkeit vorher.

3. Die Krankheit ſelbſt beginnt in der Regel ſchleichend, die
Krankheitserſcheinungen, beſtehend in Kopfſchmerz, Appetitloſig-
keit, Fieber, Verdauungsſtörungen und großer Mattigkeit, pfle-
gen ſich in der erſten Krankheitswoche von Tag zu Tag zu ſtei-
gern und dann eine bis zwei Wochen auf der Höhe zu bleiben.

Während dieſer Zeit pflegt das Fieber ſehr hoch zu ſein, der
Kranke klagt über heftige Kopfſchmerzen, hat eine gerötete Haut,
häufig Durchfälle, nicht ſelten lebhaften Fieberwahn, in dem
ex das Bett zu verlaſſen wünſcht. Die Zunge iſt trocken, borkig,
der Durſt ſehr groß, der Kranke ſehr matt. Jn der Regel beſſert
ſich der Zuſtand in der dritten bis vierten Wochen erheblich.
Das Fieber nimmt ab, die Haut wird feucht, die Durchfälle laſſen
nach, es ſtellt ſich Appetit und ein gewiſſes Wohlbehagen ein,
und nach einer Dauer von vier bis ſechs Wochen geht die Krank-
heit in Geneſung über.

4. Jn ernſteren Fällen iſt der Verlauf ſchwerer, das Fieber
bleibt auf der Höhe, der Kranke magert ab, es ſtellen ſich nicht
ſelten Blutungen aus dem Darme ein, welche zuweilen tödlich
ſein können, oder es erfolgt der Tod infolge allgemeiner Schwä-
che. Die Sterblichkeit läßt ſich durch ſorgfältige Pflege weſent-
lich herabmindern.

5. Es gibt Fälle, welche ſo leicht verlaufen, daß der Kranke
ſich ſeiner Krankheit kaum bewußt wird. Die Erſcheinungen be-
ſtehen in Fröſteln, Unbehagen, leichten Verdauungsſtörungen,
vereinzelten Durchfällen. Die Kranken vermögen aber außer
Bett zu bleiben und häufig ſogar ihren Geſchäften nachzugehen.
Solche Fälle ſind für die Verbreitung der Krankheit beſonders
gefährlich.

6. Endlich kommen Fälle vor, in denen Krankheitserſchei-
nungen überhaupt fehlen, und dennoch Typhusbakterien in den

Perſonen, welche ſich ſo
verhalten, ſogenannte Bazillenträger, kommen namentlich in der
Umgebung von Typhuskranken vor und tragen ganz beſonders
zur Verbreitung der Krankheit bei.

7. Bei kaum einer Krankheit kann eine ſorgfältige Pflege und
Behandlung ſoviel erreichen, wie beim Typhus. Man ſollte

daher ſobald als möglich den Arzt zuziehen und ſeine Rat-
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ſchläge gewiſſenhaft befolgen. Beſonders wichtig iſt die ſorg
fältige Reinhaltung des Körpers des Kranken, namentlich häu-
figes waſchen des Rückens, um ein Durchliegen zu verhüten,
und fleißiges Wechſeln der Leib- und Bettwäſche. Dem Kran
ken muß häufig der Mund und der Rachen gereinigt, er muß
wiederholt zum Trinken ermahnt und auch auf der Höhe der
Krankheit kräftig ernährt werden, jedoch nur mit flüſſigen Spei-
ſen, weil ſonſt leicht Darmblutungen entſtehen. Auch wenn die
Krankheit ſich beſſert, und der Kranke Hunger zeigt, darf er nicht
eher feſte Nahrung erhalten, als der Arzt es erlaubt.

8. Die Ausleerungen des Kranken Kot und Urin ent-
halten den Anſteckungsſtoff, den ſogenannten Typhusbazillus,
in großen Mengen; ſie ſind daher, um die Anſteckung der Ange
hörigen und des Pflegeperſonals zu verhüten, in Gefäßen auf-
zufangen, welche alsbald mit der gleichen Menge einer desin-
fizierenden Flüſſigkeit aufzufüllen ſind. Sie dürfen erſt nach
zweiſtündigem Stehen ausgegoſſen werden. Nicht ſelten fin-
den ſich die Bazillen in den Ausleerungen des Kranken noch
lange Zeit, nachdem er anſcheinend geneſen iſt.

9. Die Leib und Bettwäſche, welche mit Ausleerungen be-
ſchmutzt iſt, muß nach dem Gebrauch für zwei Stunden in Ge-
fäße mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit gelegt und darf erſt
dann in die allgemeine Wäſche gegeben werden.

10. Die Gebrauchsgegenſtände des Kranken, Eß- und Trink-
geſchirre, dürfen nicht von anderen Perſonen mitbenutzt und
müſſen nach jedem Gebrauch durch Auskochen in Sodalöſung
(15 Minuten lang) desinfiziert werden.

11. Das Krankenzimmer iſt regelmäßig zu lüften und jeden
Tag mindeſtens einmal feucht aufzuwiſchen. Jſt der Fußboden
mit Ausleerungen des Kranken beſchmutzt, ſo iſt die betreffende
Stelle ſofort mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit (z. B. mit
Kreſolwaſſer oder Karbolſäurelöſung) äufzuwiſchen.

12. Perſonen, die mit der Pflege des Kranken nichts zu tun
haben, ſollten das Krankenzimmer nicht betreten, namentlich
ſind Krankenbeſuche zu vermeiden.

13. Die Angehörigen und das Pflegeperſonal ſollten im Kran-
kenzimmer ein waſchbares Ueberkleid tragen, in demſelben weder
Speiſe noch Trank zu ſich nehmen, vor jedesmaligem Verlaſſen
des Krankenzimmers das Ueberkleid ablegen und ſich die Hände
reinigen und desinfizieren. Den Pflegern von Typhuskranken
iſt anzuraten, ſich rechtzeitig der Schutzimpfung gegen Typhus
zu unterziehen.

14. Wenn auch jeder den Wunſch hat, ſeine Angehörigen
während ihrer Krankheit im Hauſe zu behalten, ſo liegt es doch
im Jntereſſe nicht nur der Familie, ſondern auch des Kranken
ſelbſt, wenn die Wohnung zu beengt, die Mittel beſchränkt oder
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eine beſondere Hilfskraft zur Pflege nicht verfügbar iſt, den
Kranken ſobald als möglich in ein Krankenhaus überzuführen,
wo er ſorgfältige und liebevolle Pflege finden wird. Jm Kran
kenhauſe geneſen verhältnismäßig mehr Kranke als in der eige

nen Behauſung. ß15. Zur Ueberführung des Kranken in ein Krankenhaus ſollte
kein öffentliches Fuhrwerk, eine Droſchke u. dgl., ſondern wo-
möglich ein Krankentransportwagen benutzt werden.

16. Sofort nach der Ueberführung des Kranken in das Kran
kenhaus, nach ſeiner Geneſung oder nach ſeinem Tode ſind die
Wohnung, die Leib und Bettwäſche, die Kleidungsſtücke und
Gebrauchsgegenſtände des Kranken vorſchriftsmäßig zu desin-

fizieren. t17. Auch die Leichen bilden eine Gefahr für die Umgebung.
Man ſollte daher die Leiche eines an Typhus Verſtorbenen ſo-
bald als möglich ohne vorheriges Waſchen in einen dichten Sarg
legen, deſſen Boden mit einem aufſaugenden Stoffe, z. B. Torf-
mull oder Sägeſpänen, bedeckt iſt. Der Ausſtellung der Leiche
im offenen Sarge, dem Küſſen der Leiche, ſowie der Veranſtal-
tung von Leichenſchmäuſen iſt dringend zu widerraten, weil da-
bei beſonders häufig neue Anſteckungen erfolgen.

18. Jugendliche Perſonen aus einem Haushalte, in welchem
ein Typhuskranker ſich befindet, ſollten, um die Verbreitung der
Krankheit zu verhüten, bis zur Geneſung oder bis zum Tode
des Kranken und zur Ausführung der vorſchriftsmäßigen
Schlußdesinfektion von jedem Schul und Unterrichtsbeſuche
ferngehalten werden.

19. Befindet ſich auf einem Gehöfte, in welchem ein Typhus
kranker liegt, ein Brunnen, ſo iſt ſorgfältig zu vermeiden, in der
Nähe des Brunnens, eines ſtehenden und fließenden Gewäſſers
undesinfizierte Ausleerungen oder das Badewaſſer des Kranken
auszugießen, weil ſonſt leicht eine Verſeuchung des Waſſers
zuſtande kommt. Auch iſt der Reinhaltung des Hofes und der
Latrinen die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

20. Jn Molkereien, Milch- und Vorkoſthandlungen u. dgl.
müſſen Perſonen, welche mit Melken, mit der Zubereitung oder
dem Verkauf der Milch oder anderer Nahrungsmittel beſchäf-
tigt ſind, ſich von jeder Berührung des Kranken fernhalten.
Haben ſie eine Berührung ausnahmsvweiſe nicht vermeiden kön-
nen, ſo müſſen ſie ſich vor der Ausübung ihrer Beſchäftigung
gründlich reinigen und desinfizieren.

21. Perſonen, welche die Wäſche von Typhuskranken zu wa-
ſchen und auszubeſſern und ihre Kleidung zu reinigen haben,
ſind beſonders gefährdet. Es iſt ihnen dringend zu raten, wäh-
rend der Arbeit weder zu eſſen noch zu trinken und nach Be
endigung der Arbeit ſich auf das genaueſte zu desinfizeren.

Für die Redaktion verantwortlich: J. V.: J. C. Ringsdorff. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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